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1 Anlass 

Eine ca. 0,5 ha große Mähwiese am südlichen Dorfrand von Mademühlen soll bebaut 
werden.  

Im Eingriffsbereich und dem nahen Umfeld sind Strukturen vorhanden, die Potenzial 

als Lebensraum oder Teillebensraum streng geschützter Arten oder Arten mit 
ungünstigem Erhaltungszustand haben. Zudem liegt das Plangebiet im 
Vogelschutzgebiet  „Hoher Westerwald“. 

Vor Umstrukturierung der Fläche ist daher eine artenschutzrechtliche Betrachtung 
und der Ausschluss der Betroffenheit nach §44 BNatSchG notwendig. 

In der vorliegenden Potenzialanalyse Artenschutz wurde das Planvorhaben unter 
artenschutzrechtlichen Aspekten bewertet und ggf. die Notwendigkeit zur 

Umsetzung von Vermeidungs-, Minderungs-, vorgezogenen Ausgleichs- und/oder 

Ersatzmaßnahmen formuliert.  

Abbildung 1: Lage des Plangebietes (rot umrandet) südlicher Siedlungsrand von 
Mademühlen [eigene Karte unmaßstäblich, Kartengrundlage: DOP rgb – 
ALK t Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation 
(HVBG), gds-srv.hessen.de]. 
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2 Rechtliche Grundlagen 

Zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten vor Beeinträchtigungen durch den 
Menschen sind auf gemeinschaftsrechtlicher und nationaler Ebene umfangreiche 
Vorschriften erlassen worden. In der Neufassung der §§ 44 und 45 des BNatSchG 
wurden die europarechtlichen Vorgaben zum Artenschutz (Flora-Fauna-Habitat 

(FFH)- und Vogelschutzrichtlinie VS-RL)) umgesetzt. 

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des §44 Abs.1 sind 
folgendermaßen gefasst: 

"Es ist verboten, 

1. wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art

verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders
geschützten Arten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,1

4. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu
beschädigen oder zu zerstören

(Zugriffsverbote)." 

Mit der Erweiterung des §44 BNatSchG durch den Absatz 5 für Eingriffsvorhaben und 

für Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 BNatSchG, die nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches zulässig sind, wird eine akzeptable und im Vollzug praktikable 
Lösung bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 erzielt. 
Demnach ist hier zu prüfen, inwieweit streng geschützte Arten und europäische 

Vogelarten von dem Vorhaben betroffen sind. 

Zu den besonders geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG gehören: 

• Tier- und Pflanzenarten der Anhänge A oder B der Verordnung (EG) Nr.

338/97 EU-Artenschutzverordnung

• Arten des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG „Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie“2

2 Die FloraFaunaHabitat-Richtlinie 92/43/EWG enthält drei Anhänge mit zu schützenden Arten: 
Anhang II beinhaltet "Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung 
besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen"; darunter befinden sich prioritäre Pflanzen- 
und Tierarten, die so bedroht sind, dass der Europäischen Gemeinschaft für deren Erhaltung 
"besondere Verantwortung" zukommt. Ihre Habitate sind neben den Anhang I-Lebensraumtypen 
essenzielle Bestandteile des europäischen Netzes NATURA 2000.  
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• europäische Vogelarten im Sinne des Artikels 1 der Richtlinie 79/409/EWG;

„Vogelschutzrichtlinie“ 3

• Arten der Anlage 1 Spalte 2 zu § 1 BArtSchVO „Bundesartenschutzver-
ordnung“

Zu den streng geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG gehören besonders 

geschützte Arten: 

• des Anhangs A der EG-VO 338/97 EU-Artenschutzverordnung

• des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG „Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie“

• der Anlage 1 Spalte 3 zu § 1 BArtSchVO „Bundesartenschutzverordnung“

Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der 
gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt bzw. können nicht ausgeschlossen 
werden, müssen für eine Projektzulassung die Ausnahme-voraussetzungen des § 45 

Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein. 

Artikel 16 Abs. 1 FFH-Richtlinie und Art. 9 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie sind hierbei 
zu beachten. 

Als für große Bauvorhaben einschlägige Ausnahmevoraussetzungen muss gem. § 45 
Abs. 7 BNatSchG nachgewiesen werden, dass:  

• zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich

solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, vorliegen,

• zumutbare Alternativen, die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen

der relevanten Arten führen, nicht gegeben sind und

• keine Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes der Population
einer Art zu erwarten ist bzw. bei derzeitig schlechtem Erhaltungszustand eine
Verbesserung nicht behindert wird.

Unter Berücksichtigung des Art. 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie bedeutet dies bei Arten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie: 

• das Vorhaben darf zu keiner Verschlechterung des günstigen
Erhaltungszustandes führen und

Anhang IV enthält "streng zu schützende Arten von gemeinschaftlichem Interesse" und bezieht sich 
auf die "Artenschutz"-Artikel 12 und 13 FFH-RL, wobei zahlreiche Arten gleichzeitig auch in Anhang II 
enthalten sind.  
In Anhang V sind Arten aufgelistet, für die nach Artikel 14 FFH-RL Entnahme und Nutzung zu regeln 
sind. Vor allem die im Wasser lebenden "nutzbaren" Arten (Seehund, Robben, div. Fische, 
Flussperlmuschel, Krebse) stehen meist auch schon im Anhang II. 
Zentrales Element der FFH-RL ist das Verschlechterungsverbot nach Art. 6 Abs. 2: 
Die Mitgliedstaaten treffen die geeigneten Maßnahmen, um in den besonderen Schutzgebieten die 
Verschlechterung der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten sowie Störungen von 
Arten, für die die Gebiete ausgewiesen worden sind, zu vermeiden, sofern solche Störungen sich im 
Hinblick auf die Ziele dieser Richtlinie erheblich auswirken könnten." 

3 Die Vogelschutzrichtlinie betrifft (Artikel 1): 
(1) …die Erhaltung sämtlicher wildlebenden Vogelarten, die im europäischen Gebiet der
Mitgliedstaaten, auf welches der Vertrag Anwendung findet, heimisch sind. Sie hat den Schutz, die
Bewirtschaftung und die Regulierung dieser Arten zum Ziel und regelt die Nutzung dieser Arten.
(2) Sie gilt für Vögel, ihre Eier, Nester und Lebensräume.
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• das Vorhaben darf bei Arten, die sich derzeit in einem ungünstigen

Erhaltungszustand befinden, diesen nicht weiter verschlechtern und eine
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindern.

Bei europäischen Vogelarten darf das Vorhaben den aktuellen Erhaltungszustand 
nicht verschlechtern (Aufrechterhaltung des Status Quo). 

§ 19 BNatSchG - Schäden an bestimmten Arten und natürlichen Lebensräumen

(1) Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des
Umweltschadens-Gesetzes ist jeder Schaden, der erhebliche nachteilige
Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen
Erhaltungszustands dieser Lebensräume oder Arten hat.

Abweichend von Satz 1 liegt keine Schädigung vor bei zuvor ermittelten nachteiligen 

Auswirkungen von Tätigkeiten einer verantwortlichen Person, die von der 
zuständigen Behörde genehmigt wurden oder zulässig sind. 

(2) Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in:

... 2. den Anhängen" und IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind. 

(3) Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind die

1. Lebensräume der Arten, die ... in Anhang 11 der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt

sind,

... 3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführten Arten. 

(4) Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltschadensgesetz eine
Schädigung geschützter Arten oder natürlicher Lebensräume verursacht, so trifft sie
die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang 11 Nummer 1 der

Richtlinie 2004/35/EG.
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3 Untersuchungsgebiet und Methodik 

Lage 

Naturräumlich liegt das Plangebiet im Westerwald, genauer im Hohen Westerwald in 

der Teileinheit Westerwälder Basalthochfläche. Nördlich des Plangebietes befindet 

ein geschotterter Radweg sowie angrenzend der bebaute südliche Dorfrand von 

Mademühlen, ein Ortsteil der Gemeinde Driedorf im mittelhessischen Lahn-

Dill-Kreis. Östlich und südlich wird das Plangebiet durch die K86 begrenzt. Die 
K86 verläuft von Mademühlen in Richtung Krombachtalsperre. Das Plangebiet ist 

derzeit eine ca. 0,5 ha große Mähwiese und ausgehend vom südlichen Dorfrand von 

Mademühlen der Beginn eines ausgedehnten großflächigen Grünlandkomplexes, 
der sich zwischen Radweg und Kreistraße, bzw. auch südlich der K86 und 

nördlich des Radweges bis zur Krombachtalsperre zieht. 

Das sehr kleinflächige Plangebiet liegt im 7.620 ha großen Vogelschutzgebiet „Hoher 
Westerwald“ (Nr. 5314-450). Im VSG befindet sich das Plangebiet im zentralen 
Süden unmittelbar an die Siedlung bzw. den Radweg und die Kreisstraße 
anschließend. Westlich in über 250 m Entfernung beginnt das FFH-Gebiet „Hoher 
Westerwald“ (Nr. 5314-301). 

Eine funktionsräumlich ökologische Bedeutung des Plangebietes mit dem in über 

1,5 km Entfernung (Luftlinie) vorhandenen Naturschutzgebiet „Die Heck bei 

Hohenroth" (Nr. 1532040) ist nicht vorhanden.  

Abbildung 2: Lage des Plangebietes (rot umrandet) südlicher Siedlungsrand von 
Mademühlen im EU-Vogelschutzgebiet „Hoher Westerwald“ (Nr. 5121-
450, blau schraffiert) und benachbart zum FFH-Gebiet „Hoher Westerwald“ 
(Nr. 5314-301, grün schraffiert) (Quelle: natureg.hessen.de). 
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 Methodik  

Eine erste Vorortuntersuchung fand im Mai 2020 statt. Dabei wurden bedeutsame 
Biotop- und Habitatstrukturen erfasst und auf ein Vorkommen von Bodenbrütern 
geachtet. Im Juli und August fanden bei günstiger Witterung eine Erfassung von 
Tagfaltern sowie Reptilien statt. Dabei wurden neben dem Plangebiet auch die 

unmittelbare Umgebung, d.h. u.a. Kleinstrukturen im Nahbereich, mitbetrachtet. 
Teilweise kam ein Insekten-Kescher zum Einsatz. 

Darüber hinaus wurden folgende externe Quellen ausgewertet: 

• Gebietsstammblatt Offenland an der Krombachtalsperre bei Mademühlen 

(Gemeinde Driedorf)4 

• SPA-Monitoring-Bericht für das EU-Vogelschutzgebiet 5013-450 „Hoher 
Westerwald“5 

• Grunddatenerhebung VS-Gebiet 5314-450 „Hoher Westerwald“ Karte 1a: 

Verbreitung Vogelarten nach Anh.I und Art. 4.2. der VSRL – Brutvögel -, Stand: 
25.01.2010, Regierungspräsidium Gießen Obere Naturschutzbehörde 

• Daten aus dem natureg für das im Nahbereich vorhandene FFH-Gebiet 5314-
301 und Abfrage einzelner Arten im TK 25 Blatt und benachbarter TK 25-
Blätter 

Tabelle 1: Vororttermine 

Datum Schwerpunkt Witterung 

01.05.2020 Biotop- und Habitatstrukturen, 
Bodenbrüter 

Bewölkt, teils leichter 
Regen, wechselhaft, 13°C 

02.07.2020 Tagfalter, Reptilien 18°C, teils leicht bewölkt 

19.07.2020 Tagfalter, Reptilien 24,5-26,5°C, Sonne pur 

05.08.2020 Tagfalter, Reptilien 25°C, sonnig 

  

 

4 Gebietsstammblatt Offenland an der Krombachtalsperre bei Mademühlen (Gemeinde Driedorf) 

Braunkehlchen, Stand: 20.03.2017, Staatliche Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und 

Saarland 

5 BAUMANN, B., DEMANT, B. & M. WERNER (2015): SPA-Monitoring-Bericht für das EU-Vogelschutzgebiet 

5013-450 „Hoher Westerwald“ (Kreise Lahn-Dill und Limburg-Weilburg, Hessen). Gutachten der 

Staatlichen Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland. Gießen. 93 S. 
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4 Potenzialanalyse Fauna 

Säugetiere außer Fledermäuse 

Relevante Vorkommen (streng geschützte bzw. hochgradig gefährdete Arten, wie 
Feldhamster und Haselmaus) sind nicht zu erwarten. Der Eingriffsbereich bietet 

aufgrund vorhandener Habitatrequisiten, sowie Lage und Isolation kein Potenzial 
zum Vorkommen streng geschützter bzw. hochgradig gefährdeter Arten. 

Das Plangebiet hat keine Bedeutung für die Artengruppe der Säugetiere (ohne 
Fledermäuse). Artenschutzrechtliche Betroffenheiten durch das Planvorhaben treten 
keine ein. 

Fledermäuse 

Im Eingriffsbereich fehlen Strukturen mit Quartierpotenzial, somit kann eine 
Quartiernutzung (Wochenstuben, Tages- und Überwinterungsquartiere) 
ausgeschlossen werden.  

Eine Nutzung des Gebietes als kleiner Teil eines sehr großen Jagdgebietes bzw. zum 
Transfer durch geschützte Fledermausarten ist anzunehmen.  

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten durch das Planvorhaben treten keine ein. 
Durch das Planvorhaben kommt es zum kleinflächigen Verlust eines sehr großen 
Jagdgebietes für Fledermäuse. 

Vögel 

Beschreibung des Natura 2000-Gebiets „Hoher Westerwald“ (FFH 5314-450 und VSG 
5121-450) 

Bestand 

Bei dem Vogelschutzgebiet Nr. 5121-450 handelt es sich um ein Mosaik aus Laub- 
und Nadelwäldern, feuchten Wiesentälern, Huteflächen, Acker-Grünlandbereichen 
und Talsperren (7.620 ha) in Hessen. Es liegt in Höhen zwischen 370 und 648 m ü. 
NN..  

Das Vogelschutzgebiet ist ein bedeutendes und artenreiches Brut- und Rastgebiet für 

Vogelarten des Offenlandes, der Wälder und Gewässer. Es ist das einzige Brutgebiet 

für den ehemals in Hessen ausgestorbenen Fischadler, eines der fünf besten hess. 

Brutgebiete für Haselhuhn, Wachtelkönig, Krickente, Braunkehlchen, Wiesenpieper, 

Raubwürger und eines der TOP 5 - Gebiete für Schwarzmilan, Wespenbussard, 

Raufußkauz, Grauspecht, Wendehals, Heidelerche, Neuntöter, Schwarzkehlchen und 

Tannenhäher im Naturraum Westerwald. Zusammen mit dem rheinlandpfälzischen 

Teil der Krombachtalsperre ist das Vogelschutzgebiet eines der besten Rastgebiete 

des Fischadlers und der Ringdrossel für Hessen und für Wasservögel und Limikolen. 

Bewertung 

Das kleinflächige Plangebiet liegt sehr randlich und siedlungsnah innerhalb der 
7.620 ha großen Fläche des Vogelschutzgebietes „Hoher Westerwald“ (Nr. 5314-
450). Von den Zielarten des Vogelschutzgebietes ist lediglich für Bodenbrüter ein 
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Brutvorkommen im Eingriffsbereich theoretisch möglich. Das Plangebiet liegt jedoch 
in über 6 km Entfernung außerhalb des Schwerpunktbereiches für den 
Wiesenbrüterschutz (Schwarzkehlchen, Braunkelchen, Wiesenpieper). Zudem 
befinden sich hochwertige Grünlandbereiche (für z.B. das Braunkehlchen in 300 m 
Entfernung nordwestlich) außerhalb des Wirkraums des Vorhabens. Erhebliche 
Beeinträchtigungen bezüglich der Zielarten des Vogelschutzgebietes sind somit 

nicht zu erwarten und können ausgeschlossen werden.  

Tabelle 2: Zielarten des VSG „Hoher Westerwald“ sowie weitere Vogelarten aus der 
Grunddatenerhebung. 

Brutvorkommen 
im 

Eingriffsbereich 
theoretisch 

möglich? 

Artname 
Artname 
wissen. Sc

h
u

tz
 

EH
Z 

H
E 

St
at

u
s 

H
E 

BP Bestand HE 
nach RL 2014 

nein Baumfalke Falco subbuteo s y I 500-600

ja Baumpieper Anthus trivialis b r I 4000-8000 

ja Braunkehlchen Saxicola rubetra b r I 300-500

nein Eisvogel Alcedo atthis s y I 200-900

nein Fischadler Pandion 
haliaetus s 

I 0-1

nein Graureiher Ardea cinerea b I 800-1200

nein Grauspecht Picus canus s r I 3000-3500 

nein 
Haselhuhn 

Tetrastes 
bonasia s 

r I 15-20

nein 
Haubentaucher 

Podiceps 
cristatus b 

I 400-600

nein Heidelerche Lullula arborea s I 100-160

nein Hohltaube Columba oenas b y I 9000-10000 

nein Krickente Anas crecca b I 10-30

nein 
Mittelspecht 

Dendrocopos 
medius s y 

I 5000-9000 

nein Neuntöter Lanius collurio s y I 9000-12000 

nein Raubwürger Lanius excubitor s r I 100-200

nein 
Raufußkauz 

Aegolius 
funereus s y 

I 200-700

nein Rotmilan Milvus milvus s y I 1000-1300 

ja Schwarzkehlchen Saxicola rubicola b y I 400-600

nein Schwarzmilan Milvus migrans s y I 400-650

nein 
Schwarzspecht 

Dryocopus 
martius s y 

I 3000-4000 

nein Schwarzstorch Ciconia nigra s y I 60-80

nein 
Sperlingskauz 

Glaucidium 
passerinum s y 

I 300-600

nein 
Tannenhäher 

Nucifraga 
caryocatactes b 

I 500-600

nein Uhu Bubo bubo s y I 180-220

nein Wachtelkönig Crex crex s r I 10-100

nein 
Waldlaubsänger 

Phylloscopus 
sibilatrix b y 

I 20000-30000 
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Brutvorkommen 
im 

Eingriffsbereich 
theoretisch 

möglich? 

Artname 
Artname 
wissen. Sc

h
u

tz
 

EH
Z 

H
E 

St
at

u
s 

H
E 

BP Bestand HE 
nach RL 2014 

nein 
Waldschnepfe 

Scolopax 
rusticola b y 

I 2000-5000 

nein Wendehals Jynx torquilla s r I 200-300

nein Wespenbussard Pernis apivorus s y I 500-600

ja Wiesenpieper Anthus pratensis b r I 500-700

Vogelarten mit Erhaltungszustand gelb oder rot 

Aufgrund der Lage zwischen stark genutztem Rad- und Fussweg sowie der 
Kreisstraße ist das Plangebiet regelmäßigem Freizeitdruck ausgesetzt und somit 

durch Störungen vorbelastet.  

Dennoch hat das Plangebiet geringes Potenzial zum Vorkommen von Brutvogelarten 

mit ungünstig-unzureichendem Erhaltungszustand (gelb) sowie Brutvogelarten mit 

ungünstig-schlechtem Erhaltungszustand (rot) in Hessen. Dies betrifft potenziell 

vorkommende Bodenbrüter bzw. gelegentliche Bodenbrüter, wie den Baum- und 

Wiesenpieper, das Rebhuhn, die Feldlerche und das Braunkehlchen.  

Bewertung 

Die Vorortuntersuchung ergab keine Hinweise auf eine Nutzung des Plangebietes 

durch Brutvögel. Im angrenzenden Siedlungsbereich konnte das Vorkommen 

gefährdeter Gebäudebrüter, wie Rauch- und Mehlschwalben, sowie von 

Haussperlingen nachgewiesen. Diese nutzten das Plangebiet als kleinen Teil ihres 

großen Nahrungsareals zur Nahrungssuche. Zudem ist eine Nutzung des Plangebietes 

als Nahrungshabitat durch allgemein häufige und ungefährdete Arten sowie streng 

geschützte Arten, wie z.B. Grünspecht und Rotmilan, anzunehmen. Auswirkungen auf 

diese Arten durch die bauliche Entwicklung der Fläche sind jedoch nicht erheblich. 

Vorsorglich ist eine Artenschutzmaßnahme erforderlich. 

Amphibien 

Für Amphibien geeignete Reproduktionsgewässer sind im weiteren Umfeld im 

Nordwesten vorhanden. Vorhandene Bebauung (Siedlung, Verkehr) stellt eine 

Barriere für wandernde Tiere aus dem Stillgewässer in näherer östlicher Richtung dar. 

Im Eingriffsbereich und unmittelbaren Umfeld fehlen Reproduktionsgewässer. Eine 

Nutzung des Plangebietes als Laichgewässer-Wanderweg bzw. Landlebensraum wird 

ausgeschlossen. 
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Reptilien 

Kleinstrukturen mit Lebensraumpotenzial fehlen im Eingriffsbereich. Der Nahbereich 
und Randstrukturen bieten vereinzelt Lebensraumpotenzial für z.B. die 
Zauneidechse. 

Nach intensiver Begutachtung der für Reptilien (z.B. Zauneidechse) relevanten 

Strukturen, insbesondere lückige Bereiche, Randstrukturen und Kleinstrukturen im 
Nahbereich, konnten keine Vorkommen nachgewiesen werden. Das Plangebiet hat 
folglich keine Bedeutung für die Artengruppe der Reptilien.  

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten streng geschützter Arten durch das 
Planvorhaben treten keine ein. 

Tagfalter 

Im Eingriffsbereich kommen kleine Bestände des Großen Wiesenknopfes vor, dessen 
Blütenstände dem Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling, einer FFH-Art, zur 

Eiablage und als Raupenfutter dienen können. Aufgrund dessen und da die Art im 
weiter benachbarten NATURA 2000-Gebiet Hoher Westerwald (FFH-Gebiet 5314-

301) vorkommt, wurde bei der Kartierung gezielt nach FFH-Arten, wie dem Dunklen

und Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläuling gesucht. Es erfolgten zwei Begehungen zur
Hauptflugzeit der beiden Arten.

Es wurden im Eingriffsbereich und im Nahbereich 15 Tagfalterarten nachgewiesen. 
Es konnten keine nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten nachgewiesen 
werden. Hervorzuheben ist der Nachweis des Braunen Feuerfalters, eine Art die in 
Hessen auf der Vorwarnliste steht. Zwar kommt der Große Wiesenknopf als 
Wirtspflanze des Ameisen-Bläulings im Gebiet vor, jedoch in äußerst geringen 
Deckungsgraden.  

Tabelle 3: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Tagfalterarten. Abkürzungen: § 
besonders geschützt, RL Angaben - Nicht bewertet, da keine Vorkommen 
im Bezugsraum vorhanden sind; + im Bezugsraum ungefährdet; *

Anmerkung zum Status des Vorkommens im Bezugsraum; V
Vorwarnliste 

Artname Wissenschaftlicher Artname 

BArtSchV 
§ 1 §Satz 1
und §Satz
2 oder  § 7
(2) 13
BNatSchG

FFH-
Richtlinie 
EU (1992) 
Anhang 

RL HE 
(2009) 

Admiral Vanessa atalanta + 

Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus § V 

C-Falter Nymphalis c-album + 

Großer Kohl-Weißling Pieris brassicae + 

Großes Ochsenauge Maniola jurtina + 

Hauhechel-Bläuling Polyommatus icarus § + 

Kleiner Feuerfalter Lycaena phlaeas § +
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Artname Wissenschaftlicher Artname 

BArtSchV 
§ 1 §Satz 1
und §Satz
2 oder  § 7
(2) 13
BNatSchG

FFH-
Richtlinie 
EU (1992) 
Anhang 

RL HE 
(2009) 

Kleiner Kohl-Weißling Pieris rapae + 

Kleines Ochsenauge Hyponephele lycaon * 

Kleines 
Wiesenvögelchen Coenonympha pamphilus § 

+ 

Landkärtchen Araschnia levana + 

Schornsteinfeger syn. 
Brauner Waldvogel Aphantopus hyperantus 

+ 

Schwarzkolbiger 
Braun-Dickkopffalter Thymelicus lineola 

+ 

Tagpfauenauge Nymphalis io + 

Weißklee-Gelbling 
syn. Goldene Acht Colias hyale § 

+
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Abbildung 3: Nachweis Brauner Feuerfalter als Art der Vorwarnliste in Hessen im 
Eingriffsbereich. 

Das gesamte Untersuchungsgebiet hat aufgrund der sehr geringen Artenzahl und 
dem größtenteils Fehlen von bestandsgefährdeten Arten, sowie dem Fehlen von 
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Arten, für die das Land Hessen eine Verantwortung hat, nur eine mittlere Wertigkeit 
für die Artengruppe der Tagfalter. 

Durch das Planvorhaben wird ein Tagfalterlebensraum geringer bis mittlerer 
Wertigkeit zerstört. Ein Ausgleich z.B. in Form der Schaffung blütenreicher 
Saumstrukturen, die als Nektarpflanzen für Tagfalter dienen, ist anzustreben. 

Käfer, Libellen, Heuschrecken  

Potenziell vorkommende Arten sind nicht planungsrelevant. 

Zufallsbeobachtungen 

keine 
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5 Artenschutz Maßnahmen Fauna 

Bezüglich der zu erwartenden Auswirkungen auf örtliche Lebensgemeinschaften 
schützenswerter Tiere bzw. einzelner Arten werden folgende projektbezogene 
Maßnahmen (V Vermeidung, M Minderung und E Ersatz) vorgeschlagen, die Belange 
des Artenschutzes abdecken und auf geltendes Naturschutzrecht aufmerksam 

machen. Artenschutzrechtliche Betroffenheiten durch das Planvorhaben treten bei 
Durchführung der genannten Maßnahmen keine ein. 

 

Tabelle 4:  Projektbezogene Maßnahmen zur Vermeidung oder Verhinderung von 
Störungen, Tötungen und/oder Schädigungen von Tierarten des Anhanges 
IV der FFH-Richtlinie und von europäischen Vogelarten i.S.v. Art. 1 der 
Vogelschutzrichtlinie. 

V1: Zeitraum 
Baufeldfreimachung zum 
Schutz von Bodenbrütern 
bauvorbreitend 

Das Abschieben des Oberbodens darf nur in der Zeit von 
1. Oktober bis 28./29. Februar durchgeführt werden. 
Nur in ausreichend begründeten Ausnahmefällen kann von 
diesen Zeiten abgewichen werden, wenn eine ökologische 
Baubegleitung oder Umweltbaubegleitung (UBB) die 
auszuführenden Maßnahmen begutachtet, die 
Naturschutzbehörde informiert ist und die Verbots-
tatbestände des speziellen Artenschutzes ausgeschlossen 
werden können (§ 44 Abs. 1 BNatSchG, u.a. Tötung, 
Verletzung von besonders geschützten Tieren). 

  

Es sind keine vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme gem. § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG 
bzw. CEF-Maßnahmen notwendig, um Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 
BNatSchG zu vermeiden.  

Ersatzmaßnahmen für den Verlust von Lebensraum sind nicht erforderlich. 

Darüber hinaus wird folgender Hinweis gegeben.  

Tabelle 5: Planungshinweis H1. 

H1 Hinweis an die 
Baufirmen 

Die ausführenden Baufirmen sind über das Vorkommen 
besonders und streng geschützter Tierarten im Baufeld (z.B. 
Reptilien) zu informieren und für Hinweise auf deren 
Versteckplätze zu sensibilisieren. 

Es ist darauf hinzuwirken, dass Funde geschützter Tierarten 
unverzüglich der Naturschutzbehörde gemeldet werden, um 
das weitere Vorgehen abzustimmen und eventuell 
erforderliche Rettungsumsiedlungen fachgerecht 
vornehmen zu können. 
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6 Zusammenfassung 

Aufgrund der Lage zwischen stark genutztem Rad- und Fussweg sowie der 
Kreisstraße ist das Plangebiet regelmäßigem Freizeitdruck ausgesetzt und somit 

durch Störungen vorbelastet.  

Das kleinflächige Plangebiet liegt sehr randlich und siedlungsnah innerhalb der 
7.620 ha großen Fläche des Vogelschutzgebietes „Hoher Westerwald“ (Nr. 5314-
450). Erhebliche Beeinträchtigungen bezüglich der Zielarten des 
Vogelschutzgebietes sind nicht zu erwarten und konnten ausgeschlossen werden. 

Durch die bauliche Entwicklung der Fläche gehen potenzielle Brutmöglichkeiten für 
Bodenbrüter verloren. Vorsorglich ist die Durchführung einer 
Artenschutzmaßnahme erforderlich. 

Zudem kommt es zum geringen Verlust mittelwertiger Tagfalterlebensräume. Ein 
Ausgleich wird empfohlen. 

Nackenheim, den 07.12.2020 

Landschaftsökologin (M.Sc.) Nadine Zeuner 

Dipl.-Biologe Jens Tauchert 


